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Landgasthaus Hirschen  
ist neu Gilde-Restaurant
KIRCHDORF (sts) – Seit 355 Jahren be-
sitzt das Landgasthaus zum Hirschen das 
Tavernenrecht. Nun ist es zudem Teil der 
Gilde etablierter Schweizer Gastrono-
men. Alexa Schneider, Inhaberin in fünfter 
Generation, ist überwältigt: «Eine riesige 
Ehre für uns! Wir freuen uns unglaublich!»

Der Hirschen ist nicht nur ein Dorf-
treffpunkt, sondern auch ein Familienbe-
trieb mit 16 gemütlichen Hotelzimmern, 
der sich den Bedürfnissen seiner Gäste 
widmet. Mit einer treuen Kundschaft, die 
zu Geschäftsessen genauso erscheint wie 
zu besonderen Feiern, ist der Hirschen 
ein Wohlfühlort voller Erinnerungen.

Der Hirschen ist mehr als nur ein Gast-
haus, er ist Teil des historisch geprägten 
Dorfbildes von Kirchdorf. Von den Bau-
ernhofwurzeln bis zum modernen Restau-
rant mit 22 engagierten Mitarbeitenden, 
die auch füreinander da sind und mitein-
ander lachen können, bietet das Landgast-
haus eine Vielfalt an Erlebnissen, angefan-
gen vom gemütlichen Stübli bis hin zum 

grossen Hirschensaal und der 350 Jahre al-
ten Zehntenscheune. An der frischen Luft 
laden 100 Terrassenplätze ein.

Geschäftsführer und Küchenchef Jan 
Mannchen ist Gastgeber mit Leib und 
Seele. Er beschreibt die Küche des Hir-
schen als gutbürgerlich mit fairen Prei-
sen. «Unsere Spezialitäten reichen von 
traditionellen Klassikern wie Cordon 
bleu bis hin zu exquisiten Gerichten – 
immer mit Fokus auf Regionalität, Sai-
sonalität und Frische. Als besonderes 
Highlight nehmen wir jeden Monat ein 
historisches Gericht von Schneiders Vor-
fahren auf die Karte.»

Neben dem Hirschen zählen der En-
gel in Ehrendingen, die Sonne in Leug-
gern und der Sternen in Würenlingen 
zum renommierten Kreis der Gilde-Re-
staurants. Nur gerade ein Prozent aller 
Gastrobetriebe der Schweiz gehört der 
Gilde an, die 1954 von einigen Köchen 
gegründet wurde, um verbindliche Qua-
litätskriterien zu schaffen. 

Hirschen-Küchenchef Jan Mannchen und Inhaberin Alexa Schneider erhalten von 
Gilde-Regional-Ambassador Eli Wengenmaier die Urkunde und offizielle Plakette.

Abschlussprojekt bewirkt Grossartiges
An der Oberstufe Klingnau hat das Abschlussprojekt zweier Schülerinnen alle Erwartungen übertroffen:  
Ihr Spendenaufruf für krebskranke Kinder in Portugal bringt über 10 000 Franken in die Kasse.

KLINGNAU (iw) – In einer inspirieren-
den Projektarbeit haben zwei Schülerin-
nen der 3. Sek der Oberstufe Klingnau 
bewiesen, was Engagement und Empa-
thie bewirken können. Beatriz Olivei-
ra und Inês Magalhaes setzten sich das 
ambitionierte Ziel, Geld für krebskranke 
Kinder zu sammeln und den Verein Ac-
reditar in Porto, Portugal, zu unterstüt-
zen. Dieser Verein ermöglicht Familien, 
ihr krebskrankes Kind während des Hei-
lungsprozesses zu begleiten. Nach vier 
Monaten intensiver Arbeit und zahlrei-
chen Aktionen konnten die beiden Schü-
lerinnen die beeindruckende Summe von 
10 427.50 Franken auf dem Spendenkon-
to verbuchen. 

Viel Motivation und Ausdauer
Von Februar bis Anfang Juni widmeten 
sich Beatriz und Inês mit Herzblut ihrem 
Projekt. Ihr Antrieb war der Wunsch, an-
deren zu helfen und gemeinsam etwas 
Grosses zu erreichen. Dabei war es ih-
nen wichtig, nicht nur finanzielle Mittel 
zu sammeln, sondern auch dringend be-
nötigte Waren persönlich an den Verein 
zu überbringen. 

Starkes Marketing
Um die nötigen Gelder zu sammeln, 
setzten die Schülerinnen auf verschie-
dene Marketingstrategien. Sie starte-
ten ein Crowdfunding über die Online-
Plattform WeMakeIt, das 1500 Franken 
einbrachte, erstellten Flyer, versendeten 
E-Mails mit Spendenaufrufen an Fir-
men und machten Werbung für ihr Pro-
jekt auf sozialen Medien wie Instagram 
und Face book. Im Gottesdienst in En-
netbaden präsentierten die beiden ihr 
Projekt und appellierten an die Empa-
thie der Kirchgänger. Zur sicheren Auf-
bewahrung der Spendengelder wurde ein 
Bankkonto eröffnet. 

Wohltätigkeitsveranstaltung  
bringt Geldsegen
Durch Aktionen wie den Verkauf von 
selbst gebastelten Schlüsselanhängern 
und Dekorationsartikeln, selbst geba-
ckenem Kuchen und Gebäck, floss Geld 
in die Kasse, aber noch nicht genug. Be-
atriz und Inês mussten grösser denken. 
Nach intensiver Vorbereitung stellten die 
beiden eine Benefiz-Veranstaltung auf 
die Beine, die am 27. April in der Turn-
halle in Döttingen stattfand. Mit Live-
Musik, einem Abendessen mit Paella und 
Grillspezialitäten sowie einem Gewinn-
spiel zogen sie über 400 Gäste an. Lo-
kale Firmen unterstützten die Veranstal-
tung grosszügig mit Gratisangeboten und 
Geldspenden. Am Ende waren sage und 
schreibe über 10 000 Franken in die Spen-
denkasse geflossen. 

Autoladungen voller Geschenke
In Kooperation mit Acreditar erstellten 
Beatriz und Inês eine detaillierte Ein-
kaufsliste. Sie kauften Betten, Spielzeug, 
Wasch- und Putzmittel, Kopfhörer, Po-
werbanks, Computer, Musikboxen und 
Schulmaterialien. Diese Waren wurden 
in Deutschland beschafft und per Flug-
zeug nach Porto transportiert. Alles Üb-
rige wurde in Porto bei IKEA trotz lo-
gistischer Herausforderungen besorgt 
und stolz am 15. Mai dem Verein Ac-
reditar übergeben. Dr. Ana Monteiro, 
die Leiterin des Vereins, war gerührt 
und überglücklich über die grosszügi-
ge Spende. 

Eine bewegende Erfahrung
Besonders berührend war für Beatriz 
und Inês die Begegnung im Verein mit 
einer Mutter und ihrer Tochter, deren 
Krankheits- und Lebensgeschichte die 
beiden tief beeindruckte. Diese Erfah-
rung bestätigte ihnen einmal mehr, wie 
wichtig ihre Unterstützung für die be-
troffenen Familien ist. Die Projektarbeit 
von Beatriz Oliveira und Inês Magalha-
es hat nicht nur die Erwartungen über-
troffen, sondern ein starkes Zeichen für 
Solidarität und Mitmenschlichkeit ge-
setzt. Die gesamte Schulgemeinschaft 
der Oberstufe Klingnau ist stolz auf 
die grossartigen Leistungen der beiden 
Schülerinnen. 

Überglücklich nimmt der Verein Acreditar in Porto die gespendeten Artikel entgegen. Die Klingnauer Schülerinnen Beatriz 
Freitas de Oliveira (Zweite von links) und Inês Carvalho Magalhaes (Zweite von rechts) freuen sich.

Die Benefizveranstaltung in Döttingen mit Live-Musik bringt viel Geld in die Spendenkasse.

Jubla lässt sich nicht  
von Unwetter aufhalten
Die letzten Wochen vor dem Sommerlager stehen an. Um etwas Sommerlagerluft 
zu schnuppern, begab sich die Jubla für ein Wochenende auf den Achenberg.

KLINGNAU (fb) – Beim Zeltweekend 
vom vergangenen Samstag und Sonntag 
sammelten die fast 40 Kinder Erfahrun-
gen zum Schlafen in einem Blachenzelt 
und konnten sich bei einem Postenlauf 
und mehreren Spielen auspowern. 

Bepackt mit Schlafsack und Mätteli
Am Samstagmorgen besammelte sich die 
Schar vor der Jubla, bepackt mit Schlaf-
sack und Mätteli, warmen Kleidern und 
natürlich der Regenausstattung, denn 
es war Regen angesagt. Am Anfang 
herrschten aber noch sommerliche Ver-
hältnisse.

Natürlich wanderte die Schar auf 
den Hönger, wo dann schon die erste 
Überraschung wartete. Nach einer kur-
zen Lunch-Pause musste sich die Schar 
nämlich kurz im Forstwerkhof versam-
meln, um sich vor dem anstehenden Ge-
witter zu schützen. Nach einer Zeitüber-
brückung mit kleinen Hosensackspielen 
konnte dann endlich mit dem Stellen der 
Blachenzelte begonnen werden. Die-
se mussten besonders sorgfältig und ro-
bust gebaut werden, da in der Nacht auch 
noch mal Regen angesagt und die Wiese 
schon nass war.

Anschliessend stärkten sich alle 
am Grill und liessen den Nachmittag 
im Wald mit einem Geländespiel aus-
klingen. Am Abend gab es ein feines 

Robinsonessen (Hörnli, Schinken, Ei, 
Rahm) und schlussendlich ein Abend-
programm, welches aus einem Activity 
bestand. Bei diesem Spiel konnten sich 
die Jublaner, aufgeteilt in zwei Grup-
pen, mit ihren schauspielerischen und 
erzählerischen Fähigkeiten hervortun, 
um das gesuchte Wort der Gruppe ver-
ständlich zu machen. Danach ging es 
schnell ins Zelt. 

Die Zelte wieder abgebaut
Die erschöpfte Schar überstand die reg-
nerische Nacht ohne grosse Zwischen-

fälle. Am nächsten Morgen waren alle 
schon früh auf und genossen das Wetter, 
das sich beruhigt hatte. Nach einem kur-
zen Frühstück wurden die Zelte wieder 
abgebaut. Abschliessend wurde noch die 
Wiese nach Abfällen abgesucht und das 
Weekend mit dem immer lange ersehn-
ten Sprungtuch abgeschlossen.

Als die Schar erschöpft wieder in der 
Jubla ankam, war man sich sicher: Nach 
einem so stürmischen und «matschigen» 
Wochenende voller Spass, aber auch Auf-
regung, steht dem Sommerlager nichts 
mehr im Weg! 

Das Sprungtuch ist immer ein Highlight, auf das sich die Kinder freuen. 

Einen Anlass  
bekannt machen?

Ein Inserat aufgeben.

 


